
Wochenblatt für Anna
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſförung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
r Rechtsausſchuß des Reichstages ſtimmte das Zentrum

mit für die Verlängerung des Sperrgeſetzes für Fürſtenabfin
dung, fo daß der Antrag der Regierung auf Aufhebung des
Geſetzes abgelehnt wurde.

Der Mecklenburgtſche Landtag lehnte den vorgelegten Not
etat ab. Es wurde Rücktritt der Regierung verlangt.

Die Sonnenfinſternis am 29. Juni früh konnte in Deutſch
land durchweg gut beobachtet werden.

Der Flieger Byrd hat von Newyork aus den Flug nach
Europa angetreten. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich drei

Soyrd unterwegs nach paris

Der Flug über die Ozeane.
Wochenlang waren die Wetterverhältniſſe über dem

Atlantiſchen Ozean ſo ſchlecht, daß der bekannte amerika
niſche Flieger Byrd, der als erſter (vor Amundſen) den
Nordpol überflogen hat und auch gern als erſter den
Atlantikflüg unternommen hätte, nicht ſtarten konnte und
auf dem Flugplatz bei Newhork warten mußte, während
Lindbergh und Chamberlin derweilen Lorbeeren ernten
konnten. Jetzt ift auch er mit ſeinem dreimotoregen gotter
apparat „America“ geſtartet und wird vermutlich den ſüd
lichen Kurs (alſo nicht über Neufundland) näch Paris
wählen. Wenn man auch einem dritten Sieger nicht die
Beachtung wie einem erſten ſchenkt, ſo bietet der Byrdſche
Flug doch viel Jntereſſantes. Er hat drei Fluggäſte
an Bord und bringt zahlreiche Briefe nach Europa.
Unter ihnen befindet ſich auch ein Schreiben des New
yorker Bürgermeiſters Walker an den Reichs
präſidenten von Hindenburg. Byrd beabſichtigt, nur
wenige Stunden in Paris zu bleiben und dann ſofort den
Rückflug nach Newyork anzutreten. Es iſt möglich, daß er
Chamberlin und Levine, die von der Schweiz aus nach
Paris kommen wollen, dort treffen wird. Man zweifſelt
in Fachkreiſen nicht, daß ſein Unternehmen von Erfolg ge
krönt ſein wird, denn er kann mit ſeinen drei Motoren
eine größere Fluggeſchwindigkeit (140 Kilometer pro
Stunde) als ſeine beiden Vorgänger erzielen, auch wird
er jede ſechſte Minute auf Welle 690 ein Funkzeichen geben
und ſtündlich ein Flugbulletin gusſenden. Die Deutſche
Lufthanſa iſt in erhöhter Bereitſchaft, falls Byrd ver
ſehentlich auf deutſches Gebiet kommen ſollte.

Währenddeſſen ſind die amerikaniſchen Marineoffi
ziere Maitland und Hegenberger, ebenfälls mit einem
dreimotorigen Fokker, auf dem Stillen Ozean unter
wegs nach Hawai und auf halber Strecke bereits ge
ſich tet worden. Sie werden von dort aus nach kurzem
Aufenthalt nach San Franzisko zurückkehren. Der Pilot
Smith, der gleichzeitig mit ihnen dieſelbe Luftreiſe unter
nehmen wollte, mußte bald zurückkehren, da einer ſeiner
Motoren verſagte und er ſo nicht bis ans Ziel gekommen
wäre.

Trotzdem jetzt geradezu ſchon ein Hochbetrieb
über den Weltmeeren herrſcht, iſt es immer noch
nicht gelungen, eine Spur von den beiden erſten Fliegern,
die den Atlantik überqueren wollten, zu finden. Nach wie
vor werden Nungeſſer und Coli geſucht, aber alle
Meldungen über ſie ſind wieder dementiert worden.

Byrds Ausrüſtung.
Die „America“, Byrds Flugzeug, beſitzt drei luft

gekühlte je 200 P. ſtarke WrighteMotoren. Die Flügel
haben eine Spannweite von 71 Fuß. Das Gewicht des
Apparates beträgt 14 500 Pfund, der Haupttank faßt über

Paſſagiere.

3600 Liter Benzin. Die Geſamtbetriebsſtoffmenge beläuft
ſich auf über 6000 Liter und reicht für eine Flugdauer von
50 Stunden Da Chamberlin bis Eisleben nur 51 Stunden
brauchte, wird dieſer Vorrat für die Strecke Newyork-
Paris mehr als hinreichend ſein.

Ein amerikaniſches Rieſenluftſchiff.
Einen neuen Rekord wollen die Amerikaner mit einem

Luſtſchiff, das jetzt gebaut wird und dreieinhalbmal ſo groß
ſein ſoll wie der „3. R. III-, nun bald auſſtellen. War es
für dieſes deutſche Luftſchiff ſchon leicht möglich, den Flug
über den Atlantik zu unternehmen, ſo wird dieſer neue
Luftrieſe vermutlich einen ununterbrochenen Flug rund
Im die Welt ausführen können. Ein Plan, den Dr. Jo

hannes Schwenzler aus Strelitz in Deutſchland den Ame
rikanern für ein Rieſenluftſchiff eingereicht hatte, wurde

an dritter Stelle lobend hervorgehoben.

Amkliches

Publikations- Organ

Streſemanns Nobelvortrag in Oslo.
Ein großes geſellſchaftliches Ereignis.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hielt am Mitt
woch in Oslo ſeinen Vortrag, zu dem er als Träger des
Friedensnobelpreiſes vom Nobelkomitee eingeladen wor
den iſt.

Die große Halle der Osloer Univerſität war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Unter den Zuhörern waren der
Storthingpräſident Dr. Hambros, Storthingvizepräfident
Movinckel, Staatsminiſter Lykke mit den meiſten Mit
gliedern ſeines Kabinetts, der deutſche, engliſche, fran
zöſiſche, amerikaniſche, ſchwediſche, finniſche und däniſche
Geſandte, der kommandierende General und komman
dierende Admiral, der Vorſitzende der Osloer Stadtbe
hörde, der Bürgermeiſter von Oslo, der Präſident der
Nobelkomitees und Rektor der Univerſität, Stang, Pro
feſſor Frithjof Nanſen, die Spitzen der deutſchen
Kolonie und viele andere. Präziſe um zwei Uhr kam
der König mit Gefolge.

Der Präſident des Nobelkomitees begrüßte Dr. Streſe
mann. Er unterſtrich, daß Streſemann gewiß gefühlt hätte,
daß ſich nicht nur das Nobelkomitee, ſondern die ganze
Stadt für ſeinen Beſuch und ſeinen Vortrag intereſſierte
Dann begann Dr. Streſemann ſeinen Vortrag

Das Fürſtenſperrgeſeh im Rechtsaneſchug
Keine Zweidrittelmehrheit für die Verlängerung

Der Rechtsausſchuß des Reichstages beriet die ſozial
demokratiſchen und demokratiſchen Anträ zum Sperr
eſetz für Fürſtenprozeſſe. Nach den Al ägen ſoll die
Srozeßſperre bis zum 31. Dezember verlangert werden.

Die Länder ſollen ermächtigt werden, inzwiſchen auch über
ſtrittige Vermögensobjekte eine Sperre zu verhängen.
Nach längerer Ausſprache wurde der demokratiſch-ſogzial
demokratiſche Antrag mit 15 gegen 11 Stimmen angenom-
men, darunter mit den Stimmen der Zentrumsmitglieder
des Ausſchuſſes. Eine praktiſche Folge hat dieſer Beſchluß
nicht, da nach der eigenen Forderung der Antragſteller
Zweidrittelmehrheit für den Antrag erforderlich iſt. Dieſe
Zweidrittelmehrheit iſt nicht erreicht worden. Die An
gelegenheit wird noch im Reichstag zur Sprache kommen.

Staatsſekretär 3weigert teilte mit, daß Abfindun
gen früher regierender Fürſten noch nicht erledigt ſind in
SachſenAltenburg, SachſenKoburg, Schwarzburg, Gotha,
Mecklenburg Schwerin, LippeDetmold und MecklenburgStrelitz. Jie Vermittlungstätigkeit des Reichsinnen
miniſteriums ſei ſehr intenſiv geweſen. Alle Fürſtenhäuſer
hätten eine ſchriftliche Erklärung abgegeben, worin ſie ſich
bereit erklären, die Wirkung des Sperrgeſetzes bis zum
1. Dezember d. J. vertragsmäßig gegen ſich gelten zu
laſſen.t Von den Vertretern der Länder erklärten ſich
die Vertreter von Thüringen, Mecklenburg Schwerin und
Heſſen für eine Ver ung der Sperrfriſt durch das
Reich. Der preußiſche eter erklärte an einer ſolchen
Verlängerung ke tereſſe zu haben. Preußen habe nur
noch an den ſtan erlichen Anſprüchen Jntereſſe.

Reichsjuſtizmintſter Her gt legte dar, daß der Reichs
tag ſeinerzeit nicht zugunſten einer Partei habe entſcheiden
wollen. Er habe deshalb ein unparteiiſ ch e s
Sperrgeſetz gemacht. Er hätte eine Vermittlungs
tätigkeit in Auge gehabt. Er bedauert, daß jetzt eineinhalb
Jahre verſloſſen ſeien, ohne daß eine Einigung erzielt
wurde.

Oeutſchfranzöſiſches Handelsproviſorium

Verlängerung um ein Jahre
Der Leiter der deutſchen Handelsdelegation, Miniſte

rialdirektor Poſſe, iſt von Berlin nach Paris zurück
gekehrt und hatte dort eine Beſprechung mit dem franzöſi
ſchen Handelsminiſter Bokanowſki. Dabei legte er den
Standpunkt der deutſchen Regierung zu den letzten fran
zöſiſchen Vorſchlägen dar.

Nach Pariſer Angaben handelt es ſich angeblich um
eine Verlängerung des gegenwärtigen Proviſoriums um
ein Jahr, und zwar werde Deutſchland in dem Abkommen
die Meiſtbegünſtigungsklar
eine gewiſſe Anzahl metalli
dukte zugeſtanden, die in
nicht aufgeführt ſeien. Se
Frankreich neue Zugeſt ſſen
Weinen und Gemüſen und bewillig
Meiſtbegünſtigungsklauſel.

burg und die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Beratungen über das Reichsſchulgeſetz.
Reichskanzler und Regierungsparteien.

Im Reichstag hatten der Reichskanzler und der
Reichsinnenminiſter eine Beſprechung über das Reichs
ſchulgeſetz mit den Regierungsparteien und den Sachver
ſtändigen der Fraktionen.

Ein Beſchluß wurde nicht e Man will damit bis
zu der am Ende dieſer Woche erfolgenden Rückkehrdes Reichsaußenminiſters Dr. Streſe man
aus Oslo warten. Es liegt die Abſicht vor, im
Notfalle durch die Regierungsparteien einen Antrag
gleichen Jnhalts wie der Regierungsentwurf im Reichs
tage einbringen zu laſſen an dem Tage, an dem der Ent
wurf dem Reichsrat zugeht. Unter Umſtänden könnte e
die erſte Leſung im Reichstag noch vor der Sommerpauſeerledigt werden. e W
Hausſuchung bei der „Action Francaiſe“.

Daudet noch nicht gefunden.
Der franzöſtſchen Regierung und noch mehr der

Polizei bleibt es ein Rätſel, wo ſich der aus dem Gefäng
nis befreite Führer der Königspartei, Léon Daudet, auf
halten kaun. Die Vermutung, daß er bei ſeinen Freunden
in Lauſanne weilt, hat ſich nicht beſtätigt. Eher glau

e h e r e Um ihm auf dieAerlon renate des elatttten Be Khts er Königs
partei, verhaftet. Bei der Zeitung ſelbſt wurde eine
gründliche Durchſuchung vorgenommen und dabei ſeſt
geſtellt, daß ein Klappenſchrank in den Räumen der roya
liſtiſchen Liga fünf Telephonleitungen aufwies, von denen
lediglich zwei mit der Zentrale in Verbindung ſtanden,
während die drei anderen Geheimleitungen
zu ſein ſchienen. Der Klappenſchrank wurde zunächſt ver
ſtegelt. Techniker ſollen nun feſtzuſtellen verſuchen, wohin
dieſe drei myſteriöſen Leitungen gehen. Die tollen Streiche
der Freunde Daudets ſind bekanntlich nur durch geſchickte
Telephonate ſowohl bei der Verbarrikadierung des Hauſes
der „Action Franggiſe“ wie bei den Geſprächen mit dem
Gefängnisdirektor Daudets möglich geweſen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Reichswirtſchaſtsminiſter gegen jede Kohlenpreiserhöhung.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Einſpruch

ſeines Vertreters gegen die Beſchlüſſe des Reichskohlen-
rats auf Grund des S 111 des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes
beſtätigt, ſo daß der Einſpruch rechtskräftig geworden iſt.
Es handelt ſich dabei um den Proteſt gegen die Beſchlüſſe
des Reichskohlenrats, welche gewiſſen Zechen das Recht
geben ſollten, ihre Produkte um 7 Prozent im Preis zu
erhöhen.
Neue Großſtadt im Rheinland.

Das vom preußiſchen Jnnenminiſter eingeforderte
Gutachten des Direktors Dr. Schmidt vom Ruhr Induſtrie
Verband in Eſſen über die Städtevereinigung im Solin
ger Jnduſtriegebiet, das den Beteiligten jetzt zugeſtellt
worden iſt, ſpricht ſich aus ſiedlungspolitiſchen und ſtadt
wirtſchaftlichen Gründen für die verwaltungstechniſche
Zuſammenfaſſung der fünf Gemeinden Solingen,
Ohligs, Wald, Höhſcheid, Gräfrath zu einer
Stadt mit rund 140 000 Einwohnern aus. Das Gutachten
empfiehlt die baldige Vereinigung.
Mecklenburger Notetat abgelehnt.

Jn der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Mecklen
burgiſchen Landtages wurde das von der Regierung ein
gebrachte Notgeſetz zum Haushalt für 1927 mit ſieben
gegen ſechs Stimmen der Rechten und Kommuniſten ab
gekehnt. Angenommen wurde ein Antrag, der die Re
gierung erſucht, dem Landtag unverzüglich einen Haus
haltsplan vorzulegen, welcher die vorgenommenen Ande
rungen berückſichtigt. Die Regierung erklärte ſich bereit,
dies zu tun. Vom 1. Juli ab wird der Staat vorläufig
ohne Haushaltsplan ſein.
Aus dem Württembergiſchen Landtag.

In ſeiner Dienstagſitzung hat der Württembergiſche
dtag trag zwiſchen Preußen, Bayern,Württemberg und Baden zur Regelung der Lotterie

ver waltung in allen drei Leſungen angenommen.
Ferner wurde in zweiter Leſung der Vertrag über die
Vermögensgauseinanderſetzung zwiſchen dem
Württembergiſchen Staate und dem vormals landesherr-



lichen Hauſe Württembergs mit 36 gegen 18 Stimmen der
Demokraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten bei drei
Enthaltungen der Völkiſchen angenommen.

Griechenland
X Antiſowjetkonferenz des Balkans. Die griechiſche

Regierung hat nach mehrmonatlichen diplomatiſchen Vor
arbeiten die Regierungen Bulgariens, der Türkei, Ru
mäniens und Jugoſlawiens zu einer Balkankonferenz zur
Schaffung einer einheitlichen Antiſowjetfront ſowie zur
Beratung energiſcher Maßnahmen gegen die Ausbreitung
des Kommunismus eingeladen. Man glaubt, daß die
Konferenz in Athen oder Saloniki ſtattfinden wird.
Der Kohlenpreis bleibt.

Jn einer Sitzung des Reichskohlenverbandes und des
großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrats wurden nach ein
gehender Erörterung die neuerlichen Preiserhöhungsan-
träge des Ruhrkohlenſyndikats, des Aachener Syndikats
und des Niederſächſiſchen Syndikats abgelehnt. Ange
nommen wurde ein eingeſchränkter Antrag des Ruhr-
kohlenſyndikats, der dahin ging, nur den Mager-, Ef- und
Gasflammkohlenzechen einen Preiszuſchlag von 7 Pro
zent zu gewähren. Der angenommene Antrag wurde je-
doch von dem Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums
beanſtandet. Die Preiserhöhungsanträge des Oberſchle
ſiſchen, Niederſchleſiſchen und Sächſiſchen Steinkohlenſyn
ben wurden einem Unterausſchuß zur Prüfung über
geben.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Reichspräſident v. Hindenburg gab Diens

tag im Garten feines Hauſes einen Tee, an dem die Mit
glieder der Reichsregierung, die preußiſchen Miniſter, das
Reichstagspräſidium und zahlreiche andere hervorragende
Perſönlichkeiten teilnahmen.

Berlin. Der Aus wärtige Ausſchuß des Reichs
tages iſt auf Donnerstag, den 30. Juni, einberufen worden,
v über den Verlauf der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz zu

raten.
Berlin. Wegen des Peter und Paultages hielt der

Reichstag Mittwoch keine Sitzung ab, nachdem er Dienstag
die Verlängerung der Mieterſchutzgeſetzgebung bis 31. Dezem
ber 1927 beſchloſſen hatte.

Berlin. Der Reichskanzler empfing im Beiſein des
Staatsſekretärs in der Reichskanzlei, Dr. Pünder, den Präſi
denten der zioniſtiſchen Weltorganiſation, Prof. Dr. Weiz
mann, aus London.

Freiburg i. Br. Der Deutſche Städtetag hält am
2. Juli hier eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. Finanzfragen, die Regierungsvorlage über den
Reichswirtſchaftsrat, das Arbeitsnachweisgeſetz ſowie Woh
nungsbau und Hauszinsſteuerverteilung.

Paris. Der Finanzausſchuß der Kammer hat mit der
Prüfung des Budgets des Miniſteriums für auswärtige An
elegenheiten im Hauhaltsplan für 1928 begonnen und entPrehetd dem Antrage des radikalen Abgeordneten Paganon

200 000 Frank für die Veröffentlichung der diplomatiſchen
Akten über den Urſprung des Krieges eingeſetzt.

Moskau. Ein ehemaliger Offizier der Koltſchak-Armee
namens Malſin, auf deſſen Befehl ſeinerzeit über 80 Mann er
Goſen worden ſind, wurde vom Gerichtshof zu Wjatka zum

o de verurteilt.
Moskau. Tataſewitſch und Samotija, zwei pol

niſche Spione, die auf dem Gebiet der Sowjetunion
e n zWüſrden in einer außerordentlichen Seſſion des Geri oſe
n Wolhynien in Schitomir zum Tode verurteilt. Das Urteil
ſt bereits vollſtreckt.

Newyork. Wie „Herald and Tribune ört, hat die
Sowjetregierung zu dem Zweck, den Kommunismus
unter den amerikaniſchen Negern zu verbreiten, eine Anzahl
Neger nach Moskau eingeladen.

Deutſcher Reichstag.

CB. Berlin, 28. Juni.
ur Erleichterung des

können. Der Reichsrat hat nämlich der von der Regierung
Erleichterung des Kündigungsrechtes wider

prochen.
Abg. Graf von Weſtarp (Dtn.) beantragte namens der Re

gierungsparteien, die Geſetze bis zum 31. Dezember 1927 zu
verlängern.

Reichsjuſtizminiſter Hergt führte aus, wenn die Regie
rung ihre Vorlage ſo prt eingebracht habe, ſo ſei das daraus
zu erklären, daß erſt die Wirküngen der letzten Novelle er
mittelt werden mußten. Die Länder hätten erſt in den letzten
Monaten ihre Berichte darüber einſenden können.

Nach einigen weiteren Bemerkungen aus dem Hauſe war
die erſte Leſung erledigt und die Regierüngsvorlagen wurden
dem Wohnungsausſchuß überwieſen.

In zweiter und dritter Leſung wurde darauf der Antrag
der Regierungsparteien angenommen wonach die Dauer des
jetzigen Geſehes bis 31. Dezember 1927 verlängert wird. Alle
anderen Anträge wurden abgelehnt.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag.

Preußiſcher Landtag.
(304. Sitzung. S tt. Berlin 28. Juni.

Abg. Pieck (Komm.) begründet einen Antrag ſeiner
Partei, der ſich mit den Uberſällen auf Rote Frontkämpfer in
Landsberg a. d. W. und mit den Zuſammenſtößen in Aren s-

dorf beſchäftigt. SAbg. Heilmann (Soz.) widerſprach dem Antrag auf ſofor
tige Behandlung dieſer Anfrage. Er wünſchte, daß mit Rück
ſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes, die die Verabſchiedung
des Polizeibeamten und der Unterelbegeſetze erfordert, die
e erſt am Freitag im Landtag behandelt werden
ollen.Innenminiſter Grzeſinſti betont gleichfalls die Notwen-
digkeit der Verabſchiedung des Polizeibeamten- und der
Unterelbegeſete und erklärt ſich zur Beantwortung der ſozial
demokratiſchen Interpellation über die Vorgänge in Arens-
dorf am Freitag bereit.

Damit war die Angelegenheit bis Freitag vertagt und das
Haus wendet ſich der zweiten Berätung des Elektro
geſetzes zu, wobei Abg. Dr. Waentig (Soz.) über die Aus
ſchußverhandlungen berichtet. Nach einigen kritiſchen Bemer-
kungen verſchiedener Abgeordneter bittet Handelsminiſter Dr.
Schreiber, es bei den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes, auch hin
ſichtlich des Sitzes der Geſellſchaft in Berlin, zu belaſſen.

Abgeordnete verſchiedener Parteien ſtimmen dem Miniſter
zu und dann wird die Ausſprache geſchloſſen. Die Abſtim
mungen ſollen ſpäter erſolgen. Das Haus ſetzt dann die
zweite Beratung des Polizeibeamtengeſetzes fort, und zwar bei
der Einzelberatung. Die namentliche Abſtimmung über den
S 11 wird ausgeſetzt.

Beim S 17 wird ein volksparteilicher Kompromißantrag
angenommen, nach dem Polizeioffiziere auch nach zehnjähriger
Dienſtzeit bei Nichteignung noch in den Ruheſtand verſetzt
werden können. Jm übrigen wird der Paragraph an-
genommen.

Angenommen wurde bei den weiteren Beratungen noch
ein ſozialdemokratiſcher Antrag, wonach vor der Kündigung
eines Beamten ſtets der Beamtenausſchuß zu hören iſt. Die
zweite Leſung wurde dann beendigt und das Haus vertagte
ſich auf Mittwoch.

(305. Sitzung.) tt. Berlin, 29. Juni.
Das Haus, das geſtern das Schutzpolizeibeamten-

geſe h in zweiter Leſung angenommen hatte, erledigte heute
zunächſt kleine Vorlagen, wobei ein n wonach
150 000 Mark als Bautkoſtenzuſchuß ſür die Reichslehrſtätten
der deutſchen Jugendkraft aus dem Wohlfahrtsetat zir a

W Da 5 e.bungen ging. Annahme fanden Ausſchußanträge, die weitere
Mittel zur Milderung der Sturmſchäden im Emslande und
im Kreiſe Bentheim verlangen und die Vorlegung eines Ge
ſetzentwurfs for wonach die Umgeſtaltung der Landwirt
ſchaftskammern dahin vorgenommen werden ſoll, daß auch Ar
beitnehmer vertreten ſind. Weiter wurden Anträge des Land
wirtſchaſtsausſchuſſes auf Hebung der Binnenfiſcherei und Ab
ſtellung der letzten Hochwaſſerſchäden angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des kommuniſtiſchen Geſetzes
antrages auf Auflöſung der Gutsbezirke, den Abg. Kilian
(Komm.) begründet. Das Haus unterbricht die weitere Be
ratung dieſes Gegenſtandes und ſtimmt dem Elektrogeſetz
in zweiter Leſung nach den Ausſchußbeſchlüſſen zu. Abgelehnt
wurde der Zentrumsantrag, wonach der Sitz der neuen Ge
ſellſchaft Kaſſel ſein ſollte, und ebenfo der ſozialdemokratiſche
Antrag, als n der Geſellſchaft Hannover zu beſtimmen.

Es folgen die Abſtimmungen zur dritten Leſung der
Unterelbegeſetze, und zwar zunächſt über die Einge-
meindungsvorlage. Die Eingemeindung von Blankeneſe nach
Altona wird beſchloſſen, ebenſo die von Riſſen und Sülldorf.
Der ganze S 1 nach den Ausſchußbeſchlüſſen wird mit 250
gegen 133 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen.
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Die beiden anderen Unterelbegeſetze, das Hafenausbau
und das Sonderfinanzausgleichsgeſetz, werden nach den Aus
ſchußbeſchlüſſen auch in dritter Leſung und in der Schlußab
ſtimmung faſt einſtimmig angenommen.

Dann wird die erſte Beratung des kommuniſtiſchen
Jnitiativgeſetzentwurfes auf Auflöſung der Gutsbezirke fort
geſetzt. Nach kurzer Beſprechung geht die Vorlage an den

et d vEs folgt die dritte Beratung des Elektrogeſetzes. Dielage wird endgültig herabſchiedet Der
Bei der dritten Beratung des Polizeibeamten

geſetzes entwickelt ſich nochmals eine Debatte, in der die
ergen Geſichtspunkte der Parteien wie bisher verfochten

erden.
Das Schutzpolizeibeamtengeſetz wird darauf en bloe an

genommen mit Ausnahme des S 11. Dieſer findet ebenfalls
in beſonderer Abſtimmung Annahme in der bekannten Kom
promißfaſſung. Es handelt ſich dabei um den ſogenannten
Eignungsparagraphen. Dann ſindet das geſamte Geſetz in
der Schlußabſtimmung mit großer Mehrheit gegen Komm
niſten und Wirtſchaftliche Vereinigung Zuſtimmung.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag

e Verzinſung aufgewerteter Hypotheken
Die Aufwertung von Sparkaſſenguthaben.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages, der ſich ſeit
einiger Zeit mit dem Geſetzentwurf über die Verzinſung
gufgewerteter Hypotheken und ihre Umwandlung in
Grundſchulden befaßte, hat dieſes Geſetz jetzt in zweiter
Leſung beendet. Der Ausſchuß nahm hierbei eine Ent
ſchließung an, die die Reichsregierung erſucht, bei den
Regierungen der Länder dahin zu wirken, daß in den
Fällen, in denen der den Hypothekenbanken gemäß Art. 77
der Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgeſetz zu
e Verwaltungskoſtenbeitrag außer Verhältnis zu
en tatſächlich erwachſenen Verwaltungskoſten ſteht, im
Intereſſe der Erzielung einer höheren Auf
wertungsquote zugunſten der Pfandbriefgläubiger
ein Ausgleich dadurch geſchaffen werde, daß den Hypo
thekenbanken unbeſchadet des Art. 76 der Durchführungs
verordnunrg zum Aufwertungsgeſetz die Leiſtung eines
entſprechend hohen Beitrages aus ihrem ſonſtigen Ver
mögen zu der Teilungsmaſſe auferlegt wird.

Angenommen wurde ferner vom Ausſchuß eine ſozial
demokratiſche Entſchließung, durch die die Reichsregierung
erſucht wird, zur Verbeſſerung der Spar
kaſſenaufwertung bei den Ländern dahin zu
wirken, daß 1. auch die Sparkaſſen, die ohne Gewährung
eines Beitrages aus ihrem Vermögen oder ſeitens der
Garanten den Mindeſtſaß von 122 Prozent erreichen,
wenigſtens einen Teil ihrer in den Jahren 1924-1926 er
zielten Reinerträge zur Verſtärkung der Teilungsmaſſe
verwenden, 2. in den Fällen, in denen die völlige oder
teilweiſe Abhebung von Sparguthaben in Papiermark er
hebliche Härten zur Folge hat, die Sparkaſſen durch frei
willige Leiſtungen einen Ausgleich ſchaffen.

Berliner Produktenbörſe.
Setreide und a per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

ilogramm in Reichsmark.

29. 6. 28. 6. 29. 6 28. 6.Weiz märk Weizkl.f.Brl. 14,0 14,0n Rogkl. ſ. Brl. 16,0-16,51 16.2ogg., märk. 268-270269-271 Raps
pommerſch Leinſaatweſtpreuß Vikt. Erbſen 44-5644-56Braugerſte 240-273 240-273 kl. Speiſeerb. 27-802730

a et Futtererbſen 22-2322-23afer, märk. 252-259 251-258Peluſchken 20,5-22 20.5-22
pominerſch. Acderbohnen 22-285 2228weſtpreuß Wicken 220-24,5 22 0.24,5

Weizenmehl Lupin. blaue 15,0-16,0 15,0-16,0
p. 100 kg fr Lupin. gelbe 16.0-18.0 16,0-18,0
Bln.br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapsfuchen 15,4-15,815,4-15,8
Mrk. u. Rot 37,0-39,0 37,0-39,0 Leinkuchen 196-19,9 19,6-19,9

Roggenmehl Trocken ſche 12,6-13.2 12,6-13,2
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19.0-19 8 19.0-198Berlin d Torfm 30/70inkl. Sach s5,0-37.0] 35,0-37.0 Kartoſſeiſlck 83,2.33 6 33.0-53.5

Roman von Jda Bock.

23] (Nachdruck verboten.)„Jch werde ſchon einen Wagen auftreiben, mit dem
Frau Baronin weiterfahren können, das Auto muß
geſchleppt werden! Jn Partenkirchen wird's wohl eine
Reparaturanſtalt geben!“

„Und ich ſoll hier auf der Straße warten?“ Das
klang ſo weinerlich, daß der Chauffeur lachen mußte.

„Frau Baronin bleiben im Wagen ſitzen, bis ich
komme!“

„Wie weit haben wir bis zur nächſten Ortſchaft?“
Der Chauffeur zog die Karte heraus und ſah nach.
„Die nächſte Autohalteſtelle wird Kaltenbach ſein.“
Annette durchſtöberte den Baedeker.
„Kaltenbach iſt ja nur ein Wegwirtshaus,“ meinte ſie

kläglich. „Wie weit iſt's denn nach Partenkirchen?“
Sie maßen beide die Karte mit abwägenden Blicken.
„Jch glaube, in einer Stunde mach' ich's,“ ſagte der

Chauffeur dann beſtimmt.
„Na, dann los ich werde warten Robert ſchritt

aus. Bald war er Annettes Blicken entſchwunden.
Langſam verſank die Sonne. Ein kühler Wind ſtrich

über Annette hin. Es war ganz ſtill. Aus der Ferne
tönte noch leiſes Kuhglockengebimmel der letzten Nach
zügler. Ab und zu ſchlug irgendwo in einem Gehöft ein
Hund an oder das Blöken einer Kuh erſcholl. Abend-
frieden! Annette ſaß ganz ſtill. Ein faſt feierliches Ge
fühl bemächtigte ſich ihrer.

Ein paar Touriſten kamen des Weges. Es fehlte
n g. komiſchluſtigen Zurufen. Annette achtete nicht

arauf.
Auch zwei Automobile raſten vorbei alle hatten es

eilig, vor Abend unter Dach zu kommen.
Annette ärgerte ſich. Egoiſten! Hätte nicht einer

Halt machen und ſie ins Schlepptau nehmen können?
Sie ſtützte den Kopf auf die Hand und ſchloß die

Augen, müde von der ſcharfen, kräftigen Luft.

Tiefer ſanken die Abendſchatten.
lange der Chauffeur ſie da allein ließ!

Ob Annette ein wenig eingenickt war? Sie fuhrerſchrocken auf, als eine ohnantenge Männerſtimme halb

lachend ſagte: „Wahrhaftig, Dornröschen ſchläft!“
Ganz verwirrt ſah Annette auf und gerade in ein

paar lachende, helle Männeraugen.
„Was was iſt denn?“ ſtammelte ſie verſtört.
Neben dem Wagen ſtanden zwei Touriſten. Der eine

groß, blond, breitſchultrig, ein helles, gutgefärbtes Geſicht
mit wohlgepflegtem, braunem Vollbart, und der andere
kleiner, faſt zierlich, mit bartloſen, nervöſen Zügen, dunklen
Augen und dunklem Haar.

Der Blonde klappte militäriſch die Hacken zuſammen.
„Pardon, ſtören wollten wir nicht aber es ſah ſo

ſeltſam aus der Wagen da ſo mitten auf der Straße
und darinnen eine ſchlummernde Dame

„Können wir nicht irgendwie dienen, gnädige Frau,“
unterbrach der andere lebhaft.

„O danke wir hatten eine Panne, mein
Chauffeur iſt nach Partenkirchen, ich muß warten, bis er
zurückkommt!“

Annette war noch immer etwas verwirrt. So allein,
zu dunkeln begann es auch und die zwei Wildfremden.

Als ob der Blonde etwas von ihren Empfindungen
erriet, ſagte er gutmütig:

„Laſſen Sie doch den Wagen ſtehen, den ſtiehlt nie
mand, und ſchließen Sie ſich uns an, wir wollen auch nach
Partenkirchen!“

„Was für eine weiche Stimme der hat!“ durchfuhr
es Annette; ſie erhob ſich ſchon erſchrak aber gleich darauf
und ſetzte ſich wieder. Was fiel ihr denn ein! Mit zwei
fremden Männern ſollte ſie gehen Wahrhaftig ſie
hatte Angſt!

So ſagte ſie denn abweiſend: „Wollen ſich die Herren
doch nicht aufhalten! Jch warte hier!“

Der Blonde wollte dagegenſprechen, der Dunkle aber
verſetzte ihm einen leichten Stoß und ſagte raſch:

n doch, Hans, die Gnädige hat kein Vertrauen zu
uns

Gott weiß, wie „Aber,“ fuhr der Blonde auf, doch der Dunkle hatte
ſchon grüßend die Mütze gezogen und zerrte ihn weiter.

„Nicht zudringlich ſein!“ ſagte er, und ſich gegen
Annette verneigend, ſehr förmlich: „Guten Abend!“

„Guten Abend!“ erwiderte ſie leichthin.
„Alſo wirklich Die hellen Augen tauchten bittend

in die ihren. Da ſie aber den Kopf abwandte, grüßte
auch er haſtig. „Guten Abend, gnädige Frau!“

Da nickte ſie nur mit dem Kopfe.
Zwei oder dreimal wandte der Blonde im Davon

gehen den Kopf, an der Wegbiegung hielt er die Hände
an den Mund und rief wie durch ein Sprachrohr:

„Kommen Sie doch mit uns!“
Das klang wie ein halbverwehtes Bitten an Annettes

hr.
Sie ſchüttelte heftig den Kopf. Da wandte er ſich, und

bald waren die beiden Herren Annettes Blicken ent
ſchwunden

So, nun ſaß ſie wieder da! Und immer dunkler
wurde es! Herrgott, was war ſie doch für eine Phili
ſterin geworden! Die beiden ſahen ſo nett aus, warum
e nicht mit ihnen gegangen! Wo nur dieſer Robert

ieb!
Fröſtelnd kroch Annette unter die Wagendecke. Es

wurde empfindlich kühl!
Nach einer Weile hob ſie lauſchend den Kopf. Eine

helle, friſche Frauenſtimme klang glockenhell durch den
dämmerigen Abendfrieden. Nun unterſchied Annette auch
die näherkommende Geſtalt der Sängerin. Eine Touriſtin
im einfachen Lodenkleid mit derben Nagelſchuhen, Berg
ſtock und Eispickel, den Ruckſack, an dem Schneereifen,
Steigeiſen und Laterne baumelten, auf dem Rücken.

Ein zierliches blondes Mädel war's, mit einem fein
geſchnittenen Geſicht, das zerzauſte blonde Haare um
gaben, die unter dem kecken Lodenhut in goldener Fülle
hervorquollen. Luſtige braune Augen, die ſich vor
Staunen weiteten, als ſie die einſame Frau und das
Automobil gewahrten.

(Fortſetzung folgt.)
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Auf Regen folgt Sonnenſchein
Die Wetterpropheten erhoffen eine Beſſerung

Da das ſchlechte Wetter ſchon ſo lange anhält, muß auch
mal gutes Wetter kommen, ſagt ſich der Laie. Aber nicht nur
der Laie, auch die Wiſſenſchaft vermutet dasſelbe. Die Vor
ausſagen der Meteorologie haben zwar noch nicht eine abſo
Iute Sicherheit wie etwa die der Aſtronomie. Aber gewöhn
lich haben auch die Wetterpropheten recht, und wenn gleich
zeitig deutſche und ruſſiſche Gelehrte mit einer Wärmeperiode
rechnen, die am 15. Juli beginnen und am 15. September
enden ſoll, dann wird wohl etwas Richtiges daran ſein. Auch
früher hat es ſchon öfter einen regneriſchen und kalten Vor
ſommer und einen warmen, regenloſen Hochſommer gegeben.
Rußland und Deutſchland haben übrigens ſehr ähnliche Wet
terverhältniſſe. Wenn alſo die ruſſiſchen Meteorologen für
ihr Land eine Beſſerung vorherſagen, ſo dürfte ſie auch für
Deutſchland zutreſſen. Dieſe Anſicht wird von Berliner Ge
lehrten geteilt. Jm übrigen iſt die Wetterfrage durchaus nicht
eine Angelegenheit der Wiſſenſchaft, ſie hat für die Landwirt
ſchaft, ja ſogar für die ganze Volkswirtſchaft die größte Be
deutung. Die Getreidepreiſe würden ſteigen, wenn das Wetter
weiter ſo ſchlecht bleibt. Die Hoteliers und Reſtaurateure in
Bädern und Ausflugsorten haben noch niemals ſoviel Anlaß
zum Klagen gehabt wie in dieſem Jahr. Hoffen wir, daß die
deutſchen und die ruſſiſchen Wiſſenſchaftler mit ihren Mut
maßungen über das ſchöne Wetter recht behalten, damit alle
Welt noch auf ihre Koſten kommt.

Die Regulierung des Unterlaufes der Elſter.
In Jeſſen fand am Dienstag eine gut beſuchte Verſammlung

ſtatt, in der Kreisbaumeiſter Winter Aufklärung über den Stand
der in Ausſicht genommenen Regulierung der Schwarzen Elſter
gab. Er ſchilderte zunächſt die verſchiedenen Verſuche der Elſter
regulierung, die bis in die Anfänge des 18. Jahrhunderts
zurückgehen. Durch den Ausbau der Niederlauſitzer Braunkohlen
induſtrie ſeien die Waſſermaſſen immer mehr vermehrt worden,
ſo daß eine ſtetige Erhöhung des Waſſerſtandes entſtand und
immer mehr Ländereien verſumpften, umſomehr, als die Kohlen
gruben keine genügenden Kläranlagen hätten und größere Mengen
von Kohlenſchlamm, der zur Ablagerung gelange, in die Elſter
leiteten. Der Kohlenſchlamm gelange in der oberen regulierten
Elſter nur zum geringen Teil zur Ablagerung, aber unterhalb
Premſendorf, wo ſich die Elſter in ſehr zahlreichen, zum Teil
rückläufigen Krümmungen weiter bewege, beſitze das Waſſer nicht
mehr die Kraft, die Sinkſtoffe weiterzuführen und ſie kämen zur
Ablagerung. Es unterliege keinem Zweifel, daß ohne weit
gehende Regulierung ſich die Verſumpfung bald nicht nur auf
die Wieſen, ſondern auch auf die Aecker erſtrecken würde. Durch
die ſeit dem vorigen Sommer anhaltende Hochwaſſerwelle habe
die Lage ſich noch erheblich verſchlechtert.

Zur Beſeitigung der Mißſtände ſei unter dem I. Juli 1921
vom Kulturbauamt ein Projekt aufgeſtellt worden, das vorſehe,
den Flußlauf von Premſendorf bis Gorsdorf möglichſt gerade
zu legen. Es ſeien 14 Durchſtiche vorgeſehen, die den Elſterlauf
um rund 7,5 Kilometer verkürzten. Hierdurch werde das Ge
fälle der Elſter ſtark verinehrt und das Abflußvermögen weſent
lich vergrößert. Außerdem ſolle der beſtehende Flußlauf ordnungs
mäßig ausgebaut werden, die Sohle ſolle ein gleichmäßiges Ge
fälle erhalten. Daneben ſei die Anlage von Verwallung und
Leitdeichen vorgeſehen. Dieſe Ausbauarbeiten ſollten erwirken,

J daß das neue Elſterbett bei bordvollem Waſſerabfluß 51 Kübik
meter in der Sekunde mit einer Geſchwindigkeit von 0,92 Meter
abführe, während die jetzige Leiſtungsfähigkeit der Elſter bei

0,50 Meter Geſchwindigkeit nur 16 Kubikmeter betrage. Durch
den Ausbau der Elſter werde alſo das Abflußvermögen mehr

als verdreifacht, die jetzt vom Flußlauf bordvoll abgeführte Menge
von 16 Kubikmetern werde um 65 Zentimeter geſenkt. Vor

allem aber ſei wichtig, daß durch die Schaffung der Elſter
durchſtiche das Gefälle und damit die lebendige Kraft des Waſſers
vergrößert werde, ſo daß ein Teil der Sinkſtoffe, die bisher
ablagerten, in Zukunft von der Waſſerwelle weitergeführt würden.

Die Koſten des Entwurfes ſeien auf 1 Million 600000 Mk.
veranſchlagt. Als Träger für die Arbeit ſei die Bildung einer
Waſſergenoſſenſchaft vorgeſehen und mit dieſer Bildung ſei Land
rat Dr. Nieſe beguftragt. Die Verhandlungen zur Bildung der
Genoſſenſchaft würden Anfang Juli ſtattfinden. Es ſei natür
lich ausgeſchloſſen, daß die Anlieger oder die Genoſſenſchafts
mitglieder die Koſten aufbringen könnten. Staat und Provinz
hatten erhebliche Mittel dazu in ihre Haushaltspläne eingeſtellt.
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Natürlich müßten auch die Kohlengruben, die die Hauptſchuld
daran trügen, zu den Koſten herangezogen werden. Es ſei zu
erwarten, daß von den erforderlichen 1,6 Millionen 1,3 Millionen
von ihnen zur Verfügung geſtellt würden und nur ein Reſtbetrag von
300 600 Mk. zunächſt noch nicht ſichergeſtellt ſei. Da für die
intereſſierten Beſitzer eine derartige Laſt kaum tragbar ſei, habe
ſich Landrat Nieſe bemüht, noch weitere Geldquellen zu erſchließen
Da Staat und Provinz zunächſt 200 000 Mk. bar zur Ver
fügung geſtellt hätten und erhebliche Mittel aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge zu erwarten ſeien, ſolle die Bildung der
Genoſſenſchaft jetzt erfolgen und der Bau beginnen. Bis zur
Gründung der Genoſſenſchaft ſolle der Kreis als Träger auf
treten. Der Kreisausſchüß hätte dem Kreistag einen dem
entſprechenden Entſchluß vorgeſchlagen.

Lokales und Provinzielles.
VDerwaltungs- Sonderzug nach dem Spreewald. Am

3. Juli ds. Js. verkehrt ein Verwaltungs Sonderzug 4. Klaſſe
von Deſſau nach dem Spreewald. Der Zug wird über Roßlau,
Coswig, Wittenberg, Falkenberg (ab Annaburg 5.49 Uhr) nach
Cottbus geleitet. Von Cottbus nach Burg verkehrt im Anſchluß
an dieſen Zug ein Sonderzug der Spreewaldbahn. Von Burg
bis Lübbenau ſind Kahnfarten quer durch den Spreewald gedacht
Der Sonderzug wird für die Rückfahrt in Lübbenau erreicht.
Anſchlußzüge werden gefahren aus der Richtung Wolfen, Cöthen
nach Deſſau, aus Richtung Zerbſt nach Roßlau und aus Richtung
Luckenwalde bis Jüterbog. Ab Jüterbog bis Wittenberg wird
der Anſchluß mit dem fahrplanmäßigen Pz 822 in Wittenberg
erreicht; ebenfalls in Wittenberg aus Richtung Bitterfeld mit dem
fahrplanmäßigen Pz 833. Der Verlauf der Fahrt wird folgen
der ſein: Jn Cottbus ſteigen wir nach Ankunft unſeres Sonder
zuges in den Sonderzug der Spreewaldbahn um. Wir kommen
gegen 9.30 Uhr in Burg an. Am Bahnhof erwarten uns die
Kahnführer, die die Teilnehmer mit ihren Stoßkähnen quer durch
den Spreewald von Burg nach Lübbenau bringen werden. Sie
führen zunächſt in Burg zum Kirchplatz, zum Kirchausgang der
Spreewälderinnen in ihren bunten heimatlichen Trachten, ein
Bild, das die Jetztzeit völlig vergeſſen läßt. Die Zeit bis
12 Uhr gehört alsdann der Pflege des leiblichen Wohles. Jn
den zahlreichen Gaſthäuſern des Ortes wird ein kräftiges Mittag
eſſen, beſtehend aus Suppe, Braten, Kompott, einer Taſſe Kaffee
und Kuchen, bereitgehalten. Der Preis hierfür beträgt 2 RM.
(Zuſatzkarte A). Bei den im Spreewald herrſchenden Verhält
niſſen wird die Teilnahme am Mittageſſen beſonders empfohlen.
Zuſatzkarte mit der Sonderzugkarte löſen! Der Vertreter des
Burger Spreewaldvereins hat die Verteilung der Mittaggäſte
auf die einzelnen Gaſtſtätten übernommen. Nach dem Mittag
eſſen begeben wir uns zu Fuß oder mit dem Kahn nach dem
nahegelegenen Freilichttheater, um das Heimatſpiel „Die Anſiedler“
(aus der Zeit Friedrichs des Großen) zu ſehen. Wendiſche
Trachten und Gebräuche werden in beſonders ſchöner Weiſe
gezeigt. Der Beſuch der Heimatſpiele der Spreewälder bietet an
Ort und Stelle einen unübertreffbaren Genuß. Der Preis für
den Beſuch der Heimatſpiele einſchl. der Kahnfahrt quer durch
den Spreeweld beträgt 3,50 RM. für die Perſon (Zuſatzkarte B).
Beginn der Heimatſpiele punkt 12 Uhr. Nach Beendigung der
Heimatſpiele Kahnfahrt quer durch den Spreewald bis Lübbenau!
Jeder Teilnehmer erhält einen Kahnplatz. Uebereilung iſt daher
nicht nötig! Lautlos gleiten die Kähne durch den herrlichen

Spreewald. Nach Uebereinkunft mit den Kahnführern können in
den verſchiedenſten Gaſtſtätten des Spreewaldes Kaffeepauſen
eingelegt werden. Um 19.25 Uhr fährt der Sonderzug von
Lübbenau wieder ab (an Annaburg 21.26). Der Fahrpreis
beträgt ab Station Annaburg für Hin und Rückfahrt 5,40 RM.,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Die Teilnahme an dieſer
Spreewaldfahrt wird warm empfohlen. Der Fahrkartenverkauf
hat bereits begonnen!

Schweinitz, 25. Juni. (Bahnbau Dahme- Holzdorf-
Schweinitz- Jeſſen). Die Dahme Uckroer Eiſenbahngeſell
ſchaft will die genannte Bahnſtrecke bauen. Dagegen erhebt
die Reichsbahn nach dem Reichsgeſetz S 48 Einſpruch.
Der beſagte Paragraph handelt von unlauterem Wettbewerb
Die Reichsbahn befürchtet eine Schädigung von jährlich
50 000 Mark ihrer Einnahmen durch den geplanten Bahn
bau. Die Reichsbahn kann aber erſt in 20—30 Jahren die
geplante Entlaſtungsſtrecke der Berlin Bitterfeld Halle
(Leipzig) Eiſenbahn, die über Jüterbog, Schweinitz, Anna

burg, Eilenburg Leipzig führen ſoll, vorſehen. Da auch durch
die Bahn der DahmeUckro Geſellſchaft der Reichsbahn Vor
teile entſtehen, durch Weiterbeförderung der Frachten, die jetzt
nicht per Bahn, ſondern durch Laſtautos befördert werden,
und da es im Jntereſſe liegt, ſobald als möglich unſer Ge
biet (da ſchon längſt die Notwendigkeit anerkannt iſt) in den
Genuß einer Bahn zu bringen, ſchloß ſich die Stadt
verordnetenverſammlung in ihrer Sitzung am 24. ds. Mits.
den Ausführungen der DahmeUckroer Eiſenbahngeſellſchaft an.

Bad Liebenwerda, 27. Juni. Als ein Landwirt aus
einem Nachbardorfe am Sonnabend hier zum Schweine-
markt kam, mußte er zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen, daß von
fünf Ferkeln, die er zum Verkauf bringen wollte, unterwegs
vier erſtickk waren. Der Landwirt hatte ſeine lieben Borſten
tiere bei dem ſchönen Wetter zu warm zugedeckt.

Wittenberg, 28. Juni. Erhängt hat ſich geſtern im
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis ein Strafgefangener namens
Knape. Derſelbe hatte in einer anderen Strafanſtalt eine
Zuchthausſtrafe zu verbüßen und war nach Wittenberg über-
führt worden, um ſich wegen einer anderen Straftat
zu verantworten.

Doberſchütz, 28. Juni. Jm ſtaatlichen Forſt zu Dober-
ſchütz wurde eine männliche Leiche gefunden. Der Tote
wurde im Jagen 105 B, Abt. D von einem Eilenburger
Pilzſucher entdeckt. Durch polizeiliche Ermittlungen iſt ein
wandfrei Selbſtmord durch Erhängen feſtgeſtellt worden.
Der Selbſtmord iſt vermutlich ſchon in den Wintermonaten
begangen worden. Bis jetzt iſt noch nichts über die Per
ſonalien des Toten ermittelt worden.

Düben a. M., 28. Juni. Schwere Brandwunden
erlitt das bei einem Kaufmann beſchäftigte Dienſtmädchen
Anna Kregel, als es beim Plätten in den Spiritusbehälter
der noch brennenden Plätte Spiritus nachgießen wollte. Es
kam hierbei zur Exploſion der Spiritusflaſche, wodurch die
Kleider des Mädchens ſofort in Brand gerieten. Durch das
raſche Hinzutreten ſeiner Arbeitgeber konnte das bewußtlos
gewordene Mädchen vor dem Tode gerettet werden.

Leipzig, 25. Juni. Die Waſſerkataſtrophe auf dem
Braunkohlenwerke Böhlen bei Leipzig iſt von noch größerem
Umfang als urſprünglich angenommen wurde, Die Dörfer
Spahnsdarf und Lippendorf ſind vollſtändig unter Schlamm
geſetzt. Oſt ragen nur die Dächer hervor Der Geſamt
ſchaden iſt noch nicht zu überſehen und wird ſich erſt feſt
ſtellen laſſen, wenn die Schlamm und Waſſermaſſen ſich
verlaufen haben. Auf dem Braunkohlenwerk ſelbſt iſt der
untere Teil des Tagebaus am meiſten in Mitleidenſchaft ge
zogen. Es werden Wochen vergehen, ehe das Werk wieder
bewirtſchaftet werden kann. wodurch Millionenverluſte ent
ſtehen können. Die Weiterarbeit des Großkraftwerkes iſt
geſichert. Arbeiter wurden durch das Anglück nicht brotlos.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 29 Uhr: Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

Goldener Ring, Annaburg.
Sonntag, den 3. Jnli:

1. Großer

OperettenWerbe-Abend
der Deutſchen Volksbühne

Dir. Breitenſtein Tittel.
Die Volksbühne beabſichtigt, um ſich einzuführen,
3 Werbe- Vorſtellungen zu geben, bei welchen an
der Abendkaſſe nur ein kleiner Betrag für Steuer

und Speſen zu entrichten iſt.
Näheres ſiehe Plakate

Freundlichſt ladet ein Die Direktion.

Schiffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

24) Nachdruck verboten.)„Jſt Jhnen was paſſiert
Ganz ungeniert trat ſie an den Wagenſchlag und ſah

forſchend in Annettes nervöſes Geſicht.
„Mir nicht, aber dem Auto!“ gab Annette zurück.
„Das kommt davon, wenn man ſich ſo nem Kaſten an

vertraut Seien Sie nicht böſe, aber ich haſſe dieſe
Dinger, die uns um alle Landſtraßenromantik bringen
indes muß ich wohl eigentlich vor allem fragen, ob ich
Jhnen nicht helfen kann unterbrach ſie und lachte.

Annette atmete wie erlöſt auf. Die Kleine war
reizendi! Nur nicht mehr alleinbleiben! So ſagte ſie
haſtig:

„Wiſſen Sie,
Fräulein

„Wenn man gut geht, eineinhalb Stunden!“
O weh, da kann ich noch lange daſitzen, bis mein

Chauffeur Hilfe bringt!“
„Jſt er zu Fuß
„Ja, freilich!“

nd Sie wollen hier ſitzen bis er kommt
Was ſoll ich ſonſt machen
Kommen Sie doch mit mir nach Partenkirchen!“
„Und der Wagen
Das Mädchen ſah ein wenig betreten drein.
a, natürlich der Kaſten auf n Rücken können wir

den nicht nehmen! Aber ich habe eine Jdee!“ rief ſie
plötzlich.

Nun
Wir gehen ruhig weiter bis Kaltenbrunn. Wenn Sie

dem Sepph das iſt nämlich der zwölfjährige Sohn des
Wirtes, ein paar Pfennige geben, bleibt er die ganze
Nacht hier im Wagen!“

Annette war ſchon herausgeſprungen.
„Gehen wir,“ ſagte ſie entſchloſſen. „Nur nicht länger

zaſitzen und warten

wie weit es nach Partenkirchen iſt,

„Das glaube ich Jhnen, das muß ja greulich ſein!
Wenn ich unterwegs bin, habe ich rein Queckſilber in mir.
Nur immer vorwärts, nur hineinlaufen in all die Schön
heit, und hinauf in meine Berge! Mich verdrießt das
Schlafen bei Nacht, es erſcheint mir wie eine Sünde!“

Während ſie lebhaft plauderte, war ſie kräftig aus
geſchritten, ſo daß Annette kaum Schritt halten konnte.

„Ermüden Sie denn nie?“ fragte ſie ein wenig
atemlos.

„Nee! Glauben Sie mir, gnädige Frau, nur wer zu
Fuß wandert, genießt die Natur ganz ungeteilt! So'n
Auto raſt doch an dem Schönſten vorüber! Und müde?“

ſie lachte „kenn' ich gar nicht!“
„Sie Glückliche!“ ſagte Annette ſo kläglich, daß ihre

Begleiterin ſtutzte und langſamer ausſchritt.
„Verzeihung ich renne wieder! Das bin ich ſo ge

wöhnt, weil ich meiſt allein gehe!“
„Und alle Touren unternehmen Sie allein?“ fragte

Annette.
„Wie's kommt, r Frau! Finde ich Geſellſchaft,

gut! Wenn nicht, genüge ich mir ſelbſt!“
„Und Sie haben gar keine Furcht
Furcht Sie ſchüttelte den blonden Kopf. Furcht

kenne ich nicht!“
Wieder kam es leiſe und verwundert von Annettes

Lippen: „Sie Glückliche!“
„So, da iſt Kaltenbrunn!“ ſagte das Mädchen und

ſchritt auf ein kleines, weißgetünchtes Haus zu, das auf
einer Erhöhung hart an der Straße ſtand und vorn die
Aufſchrift trug:

„Gaſthaus Kaltenbrunn! Poſtautomobilhalteſtelle“.
„Warten Sie, gnädige Frau, das mache ich ſchon!

Damit verſchwand das Mädchen in der hellerleuchteten
Wirtsſtube, aus der ſie nach ein pagr Minuten in Be
gleitung eines flachshaarigen, halbwüchſtgen Jungen
zurückkehrte.

„So, das iſt der Seppl. Er hat geſagt, für ne Mark
ſchläft er die Nacht im Auto,“ ſagte ſie lachend.

Annette gab dem Jungen, der ganz beſtürzt vor
Freude wurde. das Doppelte. Und während er eilends die

Straße hinabrannte, ſchritt Annette an der Seite des
blonden Mädchens weiter.

„Wenn Sie wüßten, Fräulein, wie dankbar ich Jhnen
bin, daß Sie mich von meiner „Einzelhaft“ erlöſt haben,“
ſagte ſie nach einer Weile warm.

„Unterwegs muß man einander beiſtehen, gnädige
au.“

„Ohne Sie ſäße ich wer weiß wie lange noch auf der
Straße!“

„Jch würde das nicht eine Stunde ausgehalten
haben!“

„Ja, Sie ſind eben energiſch!“
„Das wird man im Leben, gnädige Frau wenn

man muß!“
„Sie ſind doch ſo jung, liebes Fräulein!“
„Auf die Jahre kommt es nicht an!“
„Haben Sie ein ſo ſchweres Leben fragte Annette

teilnehmend.
„Mein Leben iſt nicht das allerleichteſte aber ich

habe mir frühzeitig angewöhnt, die Augen offenzuhalten.“
„Wer das auch könnte!“
„Sie haben's wohl nicht nötig,“ ſagte das Mädchen

gewaltſam den ernſten Ton abſchüttelnd, in den ſie beide
verfallen waren, mit einem Blick auf Annettes eleganten
Automobilmantel. „Wenn man ſich ſo allein wie ein
Vagabund auf der Landſtraße herumtreibt, wie ich, iſt's
was anderes!“

„Sie Beneidenswerte, das iſt doch Freiheit!
„Die kann jeder haben, der den Mut hat, ſie ſich zu

nehmen, gnädige Frau! Laſſen Sie doch das Auto ſein
und bummeln Sie mit mir zu Fuß weiter. Sie machen
ſich ja keinen Begriff, wie ſchön das iſt!“

„Jch möchte ſchon!“ ſagte Annette zögernd
„Aber? Sie ſind wohl zu verwöhnt und haben kein

rechte Courage?“
„Vor allem bin ich noch nie in meinem Leber

marſchiert, und ich möchte mich nicht wie ein Bleigewich
an Sie hängen!“

(ortſetzung folgt.



M zDer Landwirt Otto
Annaburg hat das Aufgebot zum Zwecke der Aus
ſchließung des Eigentümers der im Grundbuche von
Annaburg Bd. XV Bl. 637 eingetragenen Grund-
ſtücke der Gemaxkung Annaburg Kartenblatt VIII
und zwar

Parzelle 23 Wieſe, Plan 139a 1 ha 74 ar 90 qm
2) Parzelle 22 Acker, Plan 139a 1 ar 70 qm

gemäß S 927 B. G. B. beantragt.
Der Handarbeiter Johann Gottfried Mietzſch,

der im Grundbuche als Eigentümer eingetragen ſſt,
und ſeine an werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf

den 21. Oktober 1927, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 1 an-

beraumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden,
widrigenfalls die Ausſchließung des bisherigen
Eigentümers erfolgen wird.

Amtsgericht Prettin, den 16. Juni 1927.

Verſteigerung.
Jm Auftrage des Konkursverwalters verſteigere

ich am Freitag, den 1. Juli 1927, nachmittags
von 2 Ahr ab im Gaſthof „Zum goldenen Ring“
in Annaburg:

50 Flaſchen Wein, 1 Poſten Malz u.
KornKaffee, Kunſthonig, Sultaninen,
Glasvaſen, 1 Gramophon mit Platten
u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

I

Vernhard Mietzſch in
gedieget o vo chh altene Auswahl fo Se Fop Ware 11 deren Pr gfel

der Arbeits Inpaliden undiſt maßgebend für den Einkauf. Beachten Sie mein Angebot

Herren
Anzüge 45. 32.75 21.50
Mäntel 34.25 23. 16.50
Sommer- Jacketts 1.25
Hoſen aus Zwirn 4.45 3.50

aus Stoff 9.50 7.50
Windjacken 19. 15. 11.
Sportweſten 11. 7.25
Oberhemden 7.25 50
Selbſtbinder 1.70 0.50
Strohhüte 2.30 0.75
Mützen 2.15 1.35

Knaben:
Waſchanzüge 6 3.90
Kieler 68.25 6.50
Stoffanzüge 9.50 7.75 6.
Waſchbluſen 3.50 2.35
Waſchhoſen 2.60 2.35 1.80
Sporthemden in allen Größen
Sportgürtel 1.20 0.90 0.75
Hoſenträger 0.90 0.75 0.50

2.50
4.25

Kleiderstoffe
in bekannt großer Auswahl
Crépe de chine, Eolienne,
Waſchſeide, Waſch u. Woll
muſſeline, geblümte Voiles,

Trachtenſtoffe und Drucks
in den neueſten Muſtern.

Dazu

paſſende Beſatz Artikel.

9

Sportjacken mit Pelz

Damen:
Kleider aus Zefir 3.50 2.75

aus Muſſlin 5.50 3.50
aus Seide 16.50 11. 68.50

Mäntel 20. 14.50 9.90
Bluſen 4.25 2.70 1.35
Röcke 7.80 5.50 5.50
Koſtüme 31.25 23. 16.50

11. 8.50Strümpfe in allen Farben
Regenſchirme 9.25 6.50 4

Mäcdchen:
Kleider 5.25 2.70 1.50
Prinzeßröcke, 60 cm 1.80
Leibchen, Größe 0.70
Hemden 1.15 0.85 0.60
Strümpfe in ſchwarz, braun, grau

und mode
Wadenſtrümpfe, Gr. 1 0.40
Mützchen 145 1.20 0.75

Geschafts-Briefumsehläge Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

Hentralverband

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Monatverſammlung
am 3. Juli, vorm. 9 Ahr
im Bürgergarten. Erſcheinen
aller Mitglieder erwünſcht.

Der Vorst and.

Für kleinen Geſchäfts
haushalt (2 Perſonen wird
zum 1. oder 15. Juli einordentliches und ehrliches

Mädchen
geſucht.

Richard Huhle, Jeſſen,
Schloßweg 11. Telef. 71.

la. Matfesheringe
neue ſaure Gurken

neue Kartoffeln
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Wbeitshücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Gallo, Ober-Gerichtsvollz. in Prettin.

Zum 6ammeln von Beeren und Pilzen

Gesechalftsbriefbogen
(fär Hand und Schreib-

maschinenschrift)

Fahrrädere yOpel, Brennabor, Continental

in der Oberförſterei Annaburg
werden Erlaubnisſcheine von dieſer und den Herrn
Gemeindevorſtehern in Annaburg, Naundorf,
Labrun, Bethau, Dautzſchen und Großtreben aus
gegeben, wofür je Perſon 5 und 10 9/0 Schreib
gebühr zu zahlen ſind.

Waldarbeiter und deren Angehörige, ſoweit ſie
mit ihnen den Haushalt teilen, Waldarbeiterinnen,
ſchulpflichtige Kinder von 6 bis 14 Jahren (Kinder
unter 14 Jahren bedürfen keines Scheines), Per
ſonen über 60 Jahre, Rentenempfänger, im Erwerb
beſchränkte Kriegsbeſchädigte, Ortsarme bezahlen 1
und 100/0 Aufſchlag für Schreibgebühr je Perſon.

Die unverkauften Wieſenkabeln werden verpachtet
am Montag, den 6. Juli, vormittags 9 Ahr
an den Höllwieſen, vormittags 11 Ahr an der
Silberdammbrücke.

Oberförſterei Annaburg.
Die Tuberkuloſenfürſorgeſtunde findet am Sonn

abend, den 2. Juli, von nachm. 5 Ahr an ſtatt.
Die Fürſorgeſtelle.

Breunſchwartenu. Säumlinge

pro Raummeter 6.00 Mk., Ofenlänge pro Raummeter 9.00 Mk. liefert frei Hof

Wilhelm Kunze
Prima, Schmiedesensen,
Spezialmarken, unter Garantie von 6.50 Mk. an

Wetzſteine von 0.30Ia verzinkte Wehſteinfäſſer von 0.50
Senſenbäume, große Auswahl von 2.00

Ia geſchmiedete Sicheln von 1.30
Senſenamboſſe Klopfhammer

Einkochapparate, diigiial, Vet“ Fr
Damen Mantel Gaſſon Aloperkaufſ

Beginn 1. Juli.
Reſte (Alls allen Abteilungen

Angeſtaubte Wäſche
Einzel. Brücken u. Teppiche 0.45

außerordentlich billig
C. G. Holtzhauſen

Wittenberg

und andere Marken von 6.50 Mk. an

Weck-Einkochgläſer und Ringe
zu Originalpreiſen

Fahrräder, von 9) Mk. an
Original Dürrkoppfahrräcker in allen

Preislagen e auch auf Teilzahlung.
Gämtliche Zuhehörteile,

Ccontinental-Fahrradmäntel von 00 Mk. an
Guß und 6chmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größenund Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Ofenbanartikel.

Großes Lager in Drahtgeflechten aller Breiten
6 und 4 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Wilhelm Granl.
Ein Rieſen
Julete u 5

wieder eingeteoſſen

Ernst es

liefert schnell
und preiswert in
geschmackvoller

mit Firmen-
Aufdruck

Herm. Stenbesss

Baues Anna
Muster und Preisanschläge u Diensten.

Ausführung
in Schware- und
farbigem Druck

Handtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Bettbezüge

weiß und bunt

Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Damen Gummi
Mantel 9.00

Sherveme m. en
Kragen 2.00

Oberhemd, weiß

3.50 eDamen Koſtüm
9.00

Sommer-Kleid
1.95

Woll Kleid
3.00Fahrradmäntel und 6chläuche Damen Kleid

Waſchſeide 2.25

Sporthemd mit
einem Kragen 2.50

Selbſtbinder

Herren Kragen
0.10

Herren Hoſen
träger 0.75

Koſtüm Rock Pullower
1.50 2.75

Herren AnzugDeckchen, bunt be
engl. gemuſt. 17.50druckt, 60/60, 0. 75

Damen-Bluſen
0. 95

Kinder Kleid
0. 75

Herren AnzugHalbStore
1.10 WMancheſter, 12.00

DamenStrumpf
Kunſtſeide 0.45

DamenTaghemd
O. 85

Divan Decke Knaben Anzug

7.00 2.75Damen Strumpf
ſchw. u. farb. 0.75

Dam.Hemdhoſe
1.50

Herren-Socken Gummi Mantel
karriert 0.75 8.00

Dam.Nachthemd

m. 2
Herren Socken Brrr Hoſe

v v

Fenſter Cürenſe
Msbel

empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſte
Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich

eingeſehen werden können.

l Wilhelm Hunmze.

5cneh
r Name bei

J. G. Fritzſche.

Sohrankpapier
gemuſtert, empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Seh. Sohimmeyer

ſein der Mitglieder im Vereinslokal.
teiligung iſt erwünſcht.

Min. „Kuba“ Col.-Raundorf

e e Nähmaſchinen3 t S Ahungte ihn
entrifugen lkechapparate, PlattenMarke Diabolo 9 Miele mm n

Anzahlung 20.90 Mk., Abzahlung monatlich 10. Mt.
Sämtliche vorkommenden Reparaturen

werden vom Fachmann ausgeführt
Gmaillier Anſtalt Benzinſtation Alltogenſchweißerei

Fritz Rödler, unaeurg, Mark 20
Fernruf 253

Amsichtekaartenm
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

n Buchhandlung
Achtung! Anna

Zum Kinderfeſt!
Wollen Sie Jhre lieben Kinder

am Feſte für wenig Geld
elegant und ſchick kleiden

ſo beſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter
ab Sonnabend

r Peſchke.
Seſellenveretn Anrabueg

Am Sonntag, d. 3. Juli
S begehen wir in ſämtlichen
Räumen des Herrn Hoppe

(Reue Welt) unſer
36tiſtungofet

wozu wir die geſamte Einwohnerſchaft Annaburgs
herzlichſt einladen.

Feſtfolge:Von nachmittags 2/2 Ahr ab Gartenkonzert der
geſamten Orcheſterſchule M. Rohr.

e Preisſchießen.Von abends 7 Uhr ab GroBber Festhall,
verbunden mit großangelegter Tombola. Als Haupt

gewinn 1 Fahrrad.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch Der Vorſtand.

NB. Am Sonnabend gemütliches Beiſammen-
Rege Be

feiert am Sonnabend, den 2. Juli, abends
7 Ahr im Saale des Herrn Gaſtwirt Nilius

ſein diesjähriges

bommer- Petguügen.

Herm. Stein bei. mit freundlichſt eingeladen.
Freunde und Gönner des Vereins ſind hier

Der Vorstanck-
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